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MIT NEUSTEN DIGITALEN TECHNOLOGIEN 
IMMER EINEN ZUG VORAUS SEIN.

Bei KALADENT ist der Kunde König. Und das ist mehr als eine Floskel. Nr. 1 der Schweizer Dentaldienstleister wird man schliesslich nicht 
einfach so. Aber mit digitalem Know-how. Einem Team von 150 Spezialisten. Über 60’000 sofort verfügbaren Produkten – bis 19 Uhr bestellt, 
am nächsten Tag geliefert. Zeitsparendem Barcode-Bestellsystem. 8 regionalen Standorten. Kompetenter Beratung. Flexiblen Technikern. 
Und kürzesten Interventionszeiten.

ANZEIGE

BERN – Der Bundesrat hat an seiner Sitzung 
vom 12. Oktober 2022 eine Änderung der 
Verordnung über die Krankenversicherung 
(KVV) in die Vernehmlassung geschickt, 
welche die Bestimmungen über nicht be-
zahlte Prämien der obligatorischen Kranken-
versicherung festlegt. Insbesondere soll dem 
Eidgenössischen Departement des Innern 
(EDI) die Kompetenz übertragen werden, die 
Kosten für Mahnungen und Zahlungsauffor-
derungen der Versicherer zu regeln. Zudem 
sollen die Modalitäten der Übernahme von 
Verlustscheinen durch die Kantone geklärt 
werden.

Im März 2022 verabschiedete das Parla-
ment eine Änderung des Krankenversiche-
rungsgesetzes (KVG) bezüglich der Durch-
setzung der Zahlungspfl icht von Kranken-
kassenprämien. Damit soll den Kantonen 
ermöglicht werden, sich von den Versiche-
rern die Verlustscheine für nicht bezahlte 
Prämien abtreten zu lassen. Ausserdem sol-
len Minderjährige nicht mehr für Prämien 
belangt werden, die von ihren Eltern nicht 
bezahlt wurden. Um Betreibungskosten zu 
senken, sollen die Krankenversicherer zudem 
neu höchstens zwei Betreibungen pro Jahr 
und versicherte Person durchführen. Der in 
die Vernehmlassung geschickte Entwurf zur 
Änderung der KVV zielt darauf ab, diese Be-
stimmungen in Kraft zu setzen.

Kostenregelungen
Geregelt werden sollen ferner auch die 

Kosten für Mahnungen und Zahlungsauffor-
derungen der Versicherer. Um die Gleichbe-
handlung der Versicherten zu verbessern, 
hat das Parlament beschlossen, dass künftig 
der Bundesrat für die Festlegung dieser Kos-
ten zuständig sein soll. Der Bundesrat sieht 
vor, diese Kompetenz dem EDI zu über-
tragen, das diese Kosten an die Kosten-
entwicklung anpassen kann. Die Versiche-
rer können diese Ver-

waltungskosten  weiter-
hin in ihren allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen  erwähnen,  die 

Höhe dieser Kosten jedoch nicht mehr selbst 
festlegen.

Modalitäten der 
Übernahme von Verlustscheinen

Die KVV wird auch einzelne Modali-
täten der Übernahme von Verlustscheinen 
präzisieren. Derzeit müssen die Kantone den 
Versicherern 85 Prozent der Forderungen für 
nicht  bezahlte  Versicherungsprämien,  für 
die ein Verlustschein ausgestellt wurde, zu-
rückerstatten. Übernimmt der Kanton in Zu-

kunft weitere fünf Prozent dieser Forde-
rungen, wird der Versicherer alle For-

derungen an ihn abtreten. 
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Neue Regelungen für 
nicht  bezahlte Krankenkassenprämien
Bundesrat eröffnet das Vernehmlassungsverfahren.

BERN – Ende 2020 waren in der Schweiz 16’876 Arztpraxen und 
ambulante Zentren tätig, 294 weniger als Ende 2019. Sie erzielten 
gesamthaft einen Jahresumsatz in Höhe von 12,1 Milliarden Franken. 
Mehr als jede zweite Arztpraxis führt die Krankengeschichten elek-
tronisch. Dies sind einige Ergebnisse aus der letzten Erhebung der 
Strukturdaten der Arztpraxen und ambulanten Zentren des Bundes-
amtes für Statistik (BFS).

Weniger Ärzte
Über das ganze Jahr 2020 hinweg arbeiteten in den Arztpraxen 

und ambulanten Zentren 23’031 Ärzte, 279 weniger als 2019. Ihr 
Durchschnittsalter belief sich auf 54,9 Jahre. 

Elektronische Krankengeschichte
2020 führten 53,4 Prozent der Arztpraxen und ambulanten Zen-

tren die Krankengeschichten ihrer Patienten vollständig elektronisch 
(2019: 49,7 Prozent). 

Elektronische Krankengeschichten sind bei jungen Ärzten die 
Regel. 82,5 Prozent der 35- bis 44-jährigen Ärzte arbeiteten in einer 
Arztpraxis oder einem ambulanten Zentrum, in dem die Krankenge-
schichten ausschliesslich elektronisch geführt werden. Bei den Ärz-
ten zwischen 55 und 64 Jahren waren es lediglich 51,3 Prozent. 
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entwicklung anpassen kann. Die Versiche-
rer können diese Ver-

waltungskosten  weiter-
hin in ihren allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen  erwähnen,  die 

die ein Verlustschein ausgestellt wurde, zu-
rückerstatten. Übernimmt der Kanton in Zu-

kunft weitere fünf Prozent dieser Forde-
rungen, wird der Versicherer alle For-

derungen an ihn abtreten. 

Quelle: Bundesamt 
für Gesundheit

© natatravel/Shutterstock.com

66,4 Millionen 
Arztbesuche in 2020
Strukturdaten der Arztpraxen 
und ambulanten Zentren 2020.
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